renne 


— 


Criheini Montag, Dienstag, Donnerstag und Sonnabend 

und koſtet vierzehntägig ins Haus 1,25 Zlotn. Betriebs⸗ 

ſtörungen begründen keinerlei Anſpruch auf Rüderltattung 
des Bezugspreiſes. 
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r 1927 


45. Jahrgang 


En 


ige Tür Siebifion der Friedensbertüge 


der Böllerbund die einzige Inkanz — Die Minderheitsfrage erfordert eine Löſung — Pie Ergänzung der Friedensverträge 
eine Notwendigleit — Nur die Abrüſtung ſichert den Frieden Europas 


London, Lloyd George hielt Montag etne Rede über die 
Abrüſtungsfra ge. Schon hei ſeinem Erſcheinen wurde Lloyd 
George begeistert begrüßt. In feiner Rede betonte er zuerſt 
einmal, daß lein Land ſo uumittelbar an einem erfolgreichen Ar⸗ 
beiten des Völkerbundes intereſſiert fei, wie gerade Groß⸗Bri⸗ 
tannien Die Demonſtration Der kleinen Nationen auf der 
legten Völkerbundstagung für 

Schiedsgerichts bartert und Abrüſtung 
müſſe als ſehr beachtenswert empfunden werden. Lloyd 
George erklärte, daß man ſich bei Friedensſchluß des Jahres 1919 
in Paris durchaus elurg geweſen ſei, 
ſpäter gewiſſe Ergänzungen noch vornehmen 
zu müſfen. Allein der Völkerbund jei in der Lage, die durch die 
Jichung 
der neuen Grenzen entſtandenen Schwierigket⸗ 

ten zu beſettigen. 
Wohl jei es nnangehnem und unerwünſcht immer an den 
Tiedenspertrtägen herumzumäkelu. Europa koume dadurch 
Mixe 

in einen Dauerzuſtand der Unruhe. 

Jeder Versuch zu einer Reniſion eines Vertrages milſſe vorſech⸗ 
ig und diskret unternommen werden. Ein bleibender Friede 


Frieden hedrobende Unrecht in objektiver und rechtlicher Unter⸗ 
juchung von einem die Selbſtachtung genieſſenden Tribunal ge⸗ 
prüft werde. Die Hauptſchwierigkeit liege aßer nicht darin, daß 
die Friedenspertrüge eine ſchroſſe Auslegung erfahren, die 
größte Gefahr liege in der Minderheiten 
behaudlung . 
in den annektierten Gebieten und in der noch andauernden Ber 
ſetzung des Rheinlandes. Deutſchland habe den ernſthaften und er⸗ 
ſolgreichen Verſuch gemacht, die ihm auferlegten Verpflichtungen 
zu erfüllen. Llond George gab ſeiner großen Sorge Ausdruck da⸗ 
rüber, daß dieſe Beſatzungsfrage in den nächſten Jahren für den 
europäiſchen Frieden keine angenehmen Wirkungen haben werde. 
Der gegenwärtige 
Umfaug der Nüſtungen in Europa ſei ern glatter 
Vertrauensbruch 
ſeitens der Nationen, die nach dem Kriege in den Völkerbund 
eingetreten ſind, um in erſter Linie die Unverletzlichkeit der Ver: 
träge zu ſichern. Solange es große Rüſtungen gebe, werde es auch 
große Kriege geben. Zum Schluß erklärte Lloyd Grorge zur ruſſi⸗ 
ſchen Frage, daß, wenn ſich Rußland erſt von 
ſeinen gegenwärtigen inneren Schwierigkeiten 
erholt habe, 


fei aber für Gnrepn eine Unmöglichkeit, ſolange nicht jebes Den dieſes Land das bedentendſte der Erde ſein werde. 


Pethhura für die Pogreme verantwortlich 


Neue belafiende Jeugenausſagen 


Paris. Die Momſag⸗ Verhandlungen im Peiljura-Prozeß 
ahmen fur den Angellagten Schwartzbad eine günſtige 
Wendung. Auf eine Bemerkung des Stagisanwaltes erklärte 
ein Zeuge er habe allerdings niemals jagen können, daß Petljura 
die Pogrome angeordnen habe. Der nächſte Zeuge, der jetzt in 
Paris wahnhafte ehemalige Petersburger Rehtsamelt Gol d⸗ 
ſtein war Vorſitzender der beſonders aus Ifraeliten zuſammen⸗ 
geketzten Unterſuchungskommiſſion für die Pogrome. Ex bezeich⸗ 
Rete als ſeinen persönlichen Eindruck, daß alle Pogrome eine 
organiſierte Einheit hatten und überall durch Proklama⸗ 
ionen an die Truppen hervorgerufen wurden. Sie hät⸗ 
ten immer mit der Parole geendet, reitet die Ukrainet, tötet die 
Juden. Das Zentrum dieſer Pogrom Organiſation ſei augen⸗ 
ſcheinlich im Hauptquartier Petljura geweſen. Bevor Pell⸗ 
jura an der Spitze der Heere geweſen ſei, hätte es keine Po⸗ 
Zrorne gegeben, une fie auch nach ſeiner Abralſe aus der Ukraine 
altfgehört hätten. Beſonders das Pagrom von Proskuref ſei 
Ms perfönliche Werl Petljuras und ſeiner Alliierten geweſen. 
Demgegenſüber Rellt der Verteidiger der Ziwilparbei durch Vor⸗ 
leſung von Proklamatiomen Pelljuras feſt, daß dieſer die Aus⸗ 
ichreitungen gegen Juden mit den ſchlümanſten Sanktionen be⸗ 
dra babe. Zu den nerleſemoen Problamamonen erklärt der 
gleuche Zeuge, daß fie für jeden der zu leſen verstehe, die Wahr⸗ 
heit erkennen ließen. Petljura habe gegeniiber den Juden 
immer eine doppelte Politik geſpielt. Die Aufforderung 

etljuras, an die inte baaſchewiſtiſche Bepölkrrung, keinen 


Doch Einberufung des Seims 
Warſcha u. Mie die regierungsfrenndliche Preſſe zu 
berichten weiß, haben geſtern michtige Beratungen im Mi: 
niſterrat stattgefunden. Es ſoll beſchloſſen worden ſein. 
aß dem Seim das Budget für 1928 vorgelegt wird. Zu 
dieſem Zweck wird die ordentliche Seſſion noch ner dem 31. 
Ortober einberufen werden. Gegenwärtig werden die 
Schiußarbeiten der einzelnen Reſſorts zum Budget beendet, 
er Miniſterrat wird als daun dle lette Entſcheidung treffen. 
In der Rechtspreſſe und in politiſchen Kreiſer werden die 
achrichten betreffend der Einberufung des Seims mit 
grozer Skepſis aufgenommen. 


Der deulſch-polniſche Streit 
wegen Choriom 
Haag. Der ſtändige internationale Gerichtshof beabſichtigt, 
ine neue Juterpretationsporlage der deut chen Regierung in 
der Angelegenheit des Stickſtaffwerles Chorzo m, die am 
18. Ortoper beim Sekretariat des Gerichtshofes eingegüngen iſt, 
noch in Laufe der gegenwärtigen Sitzungsperiode zu ver⸗ 
banbein, Um Dies zu ermöglichen, hal der Getidishei in Ueher⸗ 


Vorgang zu Repreſſalien zu geben, ſei von dem jüdiſchew Na: 
lionalrat als eine Ausſchreirung zum Pogrom berrachtet wor⸗ 
den. wobei der Volſchewismus nur ein Vorwand für die 
Metze lei fein ſollte. 

Der Zeuge gibt zu, daß P. die Unterſuchungskommiſſiou ge: 
fordert habe. Hlerauf wurde die Studentin Grimberg ver: 
nommen, die in der Ukraine die verwundeten Opfer der Juden⸗ 
pugrome pflegte. Nach ihrer Meinung wollte Poetljura nie⸗ 
mals die Klagen der jüdiſchen Delegation entgegennehmen. 
Die Zeugin gibt dann in großer Erregung einen Bericht über 
die Leiden der füdiſchen Bepölkerung, der auch den Angeklagten 
zu Tränen rührt. 

Als weiterer Zeuge wird der Petersburger Rechtsanwalt und 
damaligen Vorſitzende des Zentralhilfkomitees gegen die Pa⸗ 
grome, Stiesberg, vernommen, der als charakterſſtiſche Zeichen 
der Pogrome die Tatſache bezeichnet, daß auch im Gefolge der 
Petlj ura Armee Pogrome vorkamen. Die Juden Rußlands bät⸗ 
ten die Erfahrung gemacht. daß es keine Pogrome gäbe. wenn 
ſie nicht von einer Negierung gewollt wären. Auf Befragen er⸗ 
klärt der Zeuge, daß Schwartzbard lein Agent der bolſchewiſtiſchen 
Tſcheka geweſen ſei, zumal die antibalſchewiſtiſchen Ruſſen über 
die bolſchenviſtüſchen Agenten auf dem Laufenden geweſen ſcien. 
Schließlich wurde noch das frühere Mitglied der umter Kerensti 


eingeſetzten panruſſiſchen Konſtiluante, der 70 johrige Wladimir 


Temkine nernommen, der ebenfalls Petljura für verant⸗ 
wortlich hält. 


einſtimmung mit den Beſtimmungen des Sekretarials die po]: 
niſche Regierung aufgefordert, ihren auf obigen Streitſaß be⸗ 
züglichen Sceiftjah, ſoweit die Einreichung eines ſolchen von ihr 
hoabſichtigt fein ſollte, ſpäteſtens bis 7. November beim 
Sekretariat des Gerichtshofes niederzulegen. 


Baris zu Streſemanns Liegnitzer Rede 


Paris, Die Morgenpreſſe beschränkt ſich im Allgemeinen 
auf eine Wiedergabe der Liegnitzer Rede des Reichsaußen⸗ 
miniſters. Nur die „Volontee“ kommt ausführlicher auf ſie zu 
ſprechen und bezeichnet die Rede als geſchickt und von geſundom 
Men ſchenverſtand diktiert. Die Ertlärungen des Chefs der 
Wilhelmſtraße ſeien auch vom internationalen Stand⸗ 
punkt aus beruhigend. Sie zeigten, daß ein Teil der Reichs⸗ 
regierung die Warnung Parker Gilbert für berechtigt ers 
kläre. Der „Galois" erklärt. eines der größten Mittel der Poli⸗ 
tik des Reichsaußenminiſters ſei das, es heißt abwarten. Er ſei 
entichlojfen, Deulſchland die Ellenbogen freigumachen und ſeine 
frühere Autorinät wieder zu verſchafſen. Aber bei die'em Unter: 
nehmen habe er verſtandlich nichts zu brüskieren und habe alles 
nermieden, was unücherwindliche Schwierigkeiten hätte be⸗ 
reiten können. 


Die Wirtſchaft im September 


Im September hat ſich die Wirtſchaftskonjunktur Polens 
weiterhin befeſtign. Die Arbeitsloſenziffer iſt um 
15 000 zurückgegangen. Im einzelnen ergibt ſich für die ver: 
ſchiedenen Wirkſchaftszweige folgendes Bild: 

Im Bergbau ſtieg die Förderung oberſchleſiſcher 
Kohle um 50000 Tonnen und der Abſatz hauptſächlich auf 
dem Inlandsmarkt um 47 000 Tonnen gegenüber dem Vor⸗ 
monat. Angeſichts der bevorſtehenden Verſtändigung mit 
der Tſchecho⸗Slowakei wird eine ſtärkere Belebung der 
Kohleſrausfuhr ſchon in den nächſten Wochen erwartet. 

Die Produktion der Eifenhütten hielt ſich auf der 
Höhe des Vormonats. Die Friedenshütte hat einen fünften 
Hochofen angeblaſen und iſt an den Bau eines ſechſten 
Hochofens herangetreten. Jusgeſamt waren im September 
18 Hochöfen, davon 12 in Oberſchleſien. im Betriebe. Der 
Inlandsmarkt entwickelt ſich günſtig. 

Die Naphthainduſtrie macht eine Krſſis durch. 
Die Preiſe ſind innerhalb eines Monats um 10—20 Dollar 
je Ziſterne gefallen was eine Schließung einer Reihe 
einerer Betriebe zur Folge haben kann. Die Banken des 
Petroleumaebiets verſuchen der weiteren Preisſenkung durch 
Lombardierung des Petroleums entgegenzuwirken Im Aus 
ſammenhang mit der einſetzenden Winterſaiſon iſt eine ges 
wiſſe Belebung in der Raffinierinduſtrie eingotreten, die 
jedoch angeſichts Jer ſehr ſtarken Konkurrenz und der un⸗ 
günſtigen Vertauf⸗bedingungen bisher in ihrer Wirkung 
nicht zum Ausdruck kommt. — In der Kaliinduſtrie iſt 
ein Rückgang ron Produktion und Abſatz erfolgt. Der 
Erport war im September äußerſt ſchwach. 

In der Texlilinduſtrie dauert die Zunahme 
des Exports auf die bisherigen Märkte an, ſo daß die bis 
September d. F ausgeführten Mengen die Ausfuhr des Vor⸗ 
jahres um 70 Prozent übertrafen. Auch die Aufnahmefähig⸗ 
keit des Inlandmarktes nimmt ſtark zu. Beſonders gün⸗ 
tig iſt die Konjunktur für die Bielitzer, ſchlechter da⸗ 
gegen für die Bialyſtoker Induſtrſe. 

In der Holzinduſtrie hält der ſtarke Export auf 
Koſten der Erſchopfung des Rohmaterials im Inland. d 
ſich unangenehm bemerkbar macht. an. Beſonderz lebhaft 
geſtaltet ſich die Ausfuhr von Grubenbolz. Auf dem In⸗ 
landsmarkt behauptet ſich eine Außer), feſte Tendenz. wer he 
die Auslandskonjunktur wiederſpiegelt. Polens Anteil am 
diesjährigen Imrort Deutſchlands betrug trotz des Zolltriegs 
47 Progent, am Import Englands 20 Prozent. Mangel an 
Teuerung inländiihen Rohmaterjals haben die Arbeit der 
Sägewerke ſogar im Oſten Polens unangenehm beein⸗ 
flußt. Die Sägewerksbeſitzer fordern daher eine Ein⸗ 
ſchränkung des Exports von Rohmaterial. 

Ign der Zucker in duſt rie herriht Rube vor der Sai⸗ 
Im. Der Zuckerverhrauch weiſt eine bedeutende Zunahme 
auf. Dementſprechend hat die Regierung das Inlandskon⸗ 
uingent für die Zeit vom 1. Oktober 1927 bis 30. September 
1928 auf 300 IM Tonnen weißen Zucker, alſo um 42 000 Ton⸗ 
nen gegenüber dem Vorjahr erhöht. Die Juckerinduſtriellen 
Weſtpolens bemüßen ße in London um Erlangung eines 
eröksren Kredits. — In der chemiſchen Induſtrie hat 
ſich die gute Konjunktur der Kohlederivate gehalten, dage⸗ 
gen berrſchte Stillſtand in der Kunſtdüngerinduſtrie infolge 
der Beendigung der Herbſtkampagne. . 
Die Baubewegung hat bedeutend größeren Um⸗ 
fang angenommen als in den erſten Monaten der Liesjähri⸗ 
gen Saiſon. Tratz vorgerückter Jahreszeit laufen Anträge 
auf Erteilung von Baukonſenſen im ganzen Lande zahlreich 
ein Yo daß die Ausſichten ſſir die nächſte Bauſaiſon als guk 
angeſprochen werden können. In vielen Städten ſind am 
die ſtäd iſchen Inpeſtitionen lebhafter geworden. Die Nath⸗ 
frage auf Baumaterialien iſt ſehr groß. ſo daß eine weitere 
Erhöhung der Ziegelpreiſe um 100 Prozent gegenüber dem 
Vormonat eingeſetzt hat und die Kallk⸗ und Zementmerke 
eine gute Konſunktur zu verzeichnen haben. 

Auf dem Gebiete der Landmirtſchaft har die fal⸗ 
lende Tendenz der Weltmarktpreiſe für Roggen den polni⸗ 
ſchen Markt beeinflußt. Der Durchichnittspteis für Weizen 
auf der Marſchauer Vörſe war im September um 10 Prozent, 
für Roggen um 18 Prozent, für Gerite um 23 Prozent, für 
Hafer um 10 Prozent Aöher als in derſelben Zeit des Var⸗ 
jahres. Der Monatsberſcht der Landeswirtſchaftsbank (Bank 
Go'podarſtwa Krajowego) erklärt dieſe hohen Preiſe mit 
dem geringeren Angebo der Landwirte. die infolge der Beſ⸗ 
ſerung der Finanzlage der Landwirtſchaft rubig ihre Sorbſt⸗ 
arbeiten ausfük ren und ſich mit dem Verkauf nicht heeilen. 
Charakteriſtiſch iſt die harke Zunahme der Gerſteausfuhr. 
der einzigen polniſchen Getreideart mit beſtändigem Expari⸗ 


charakter. Die Winterſaat ift faſt überall bei im allge⸗ 
meinen günſtiger Witterung beendet. 

8 Die Kartoffelernte iſt reichlich und größer als im 
Vorjahre. Ebenſo läßt der Stand der Zuckerrübenfelder 
mengenmäßig eine gute Ernte erhoffen, die freilich in quali⸗ 
'etiver Hinſicht gegen das Vorfahr abfallen dürfte. 

Die Piehpreiſe find im September geſunken, aber 
dafür äußerte ſich eine beträchtliche Steigerung der Preiſe 
für Molkereiprodukte und Eier. Die Ausfuhr von Milch iſt 
im September ganz eingeſtellt worden, dagegen die Ausfuhr 
von Butter und Eiern nach Deutſchland und England ent⸗ 
wickelt ich überaus günſteg. Schon im Jahre 1926 hat Polen 
im Welleierhandel mit einer Ausfuhrziffer von 86 Millionen 
Dutzend Eiern den erſten Platz erlangt u. im laufenden Jahre 
geſtaltet ſich dieſe Ausfuhr weiterhin überaus vorteilhaft. 

Im Handel hat ſich die Situation nicht nur in Ver⸗ 
bindung mit der einſetzenden Saiſon, ſondern auch min dem 
dauernden Rückgang der Arbeitsloſigtert gründlich gebeſſert. 
Beſonders merklich iſt die Beſſerung im Handel mit Konfek⸗ 
tion, Pelzen. Manufaktur, Eiſenerzepgu⸗ſſen, Maſchinen und 
Traktoren, Automobilen, Baumaterialien und Lebensmit⸗ 
teln. Auf dem Geldmarkt iſt eine leichte Entſpannung 
eingetreten. Die Spareinlagen und Deyoſilen in den Banken 
haben ſtark zugenommen, und der Wertpapiermarkt zeigt 
gleichfalls eine ſtärkere Tendenz. 


— 


Einſchränkung der polnischen 
Agrar-Re orm 

Warſchau. Der polniſche Landwirtſchaftsminiſter Nied za⸗ 
bytowsky hat, wie Montag durch die Preſſe mitgeteilt wird, 
eine Aenderung des polniſchen Agrarreformgeſetzes ausge⸗ 
arbeitet, die eine Verlangſamung und Einſchränkung 
der Kleinbauernſieblung bedeuten würde, und über 
die ſich in den nächſten Tagen das Kabinett Pilſudski zu ent⸗ 
ſcheiden haben wird. Niedgabntowski, der auf dem äußerſten 
rechten Flügel der heutigen polniſchen Regierungsgruppe ſteht, 
ſchlänt eine Ausdehnung desjenigen Gobietes vor, das von der 
Agrarreform ganz ausgenommen iſt. weil es als zu ſtark indu⸗ 
ſtrialiſiert gilt, Bisher galt dieſe Ausnahmebeſtimmung für 
cba 550 000 Hektar. Der Landwirtſchaftsminiſter wünſcht. fie 
in Zukunft auf über 800000 Hektar anzuwenden. Neben feinem 
iniſterium beſteht aber noch ein beſonderes Minifteramt für die 
Agrarreform, deſſen Leiter ſich angeblich dieſer Verlangamung 
ſeiner Arbeit widerſetzen wird. 

Die Entſcheidung des Kabinetts Pilſudski dürfte den bisher 
noch dunklen Weg beleuchten, den der Leiter der polniſchen Re⸗ 


gierung in Zukunft in der geſamten Innenpolitik zu gehen 
gedenkt. 
Die volle Urbeitsaufnahme 
im Braunkohlenrevier 
Halle. Die Bergarbeiter ſind Montag frühe pünkblich in 


ihrem Arbeitsſtälten erſchienen. Sämtliche Gruben find wieder 
in Berrieb. Es wird normal gefördert. Die Belegſchaften ſind 
nach den bisher vorliegenden Meldungen überall zu 100 Progzent 
eingefahren Danach iſt es den Kommuniſtem auch in den 
radial eingeſtellten Nevieren nicht gelungen, den Lohnkampf 
als wilden Streik fortzusetzen. : 


Berjlärdigung zwiſchen Paris 
und Waihingkon 

Paris. Wie zu der Montag überreichten ameri⸗ 
kaniſchen Antwortnote verlautet, beſtätigt ſich der 
Eindrack, daß die amerikaniſche Regierung ihre Forderung 
bezüglich der Meiſtbegünſtigungsklauſel aufge⸗ 
geben hat. Sie ſoll ſich darauf beſchränken, die Anwendung 
der gegenwärtigen Minimalzölle auf eine be 
ſtimmte Anzahl a nerikaniſcher Erzeugniſſe zu verlangen. 
Wahrſcheinlich dürfte die amerikaniſche Note auf der Eröff⸗ 
nung allgemeiner Handelsverhandlungen beſtehen. 


Die Befahungsperminderung 

Berlin. Wie der „Lokalanzeiger“ aus Paris meldet, berich⸗ 
tet „Havas“ aus Mainz, daß die Verminderung der fran⸗ 
zöſtſchen Be'atzungstruppen geftein begonnen hat. Sechs Maſchi⸗ 
nemgewehrbataillone haben danach das beſetzte Gebiet verlaſſen. 
Zwei von ihnen ſind aus Coblenz und je eins aus Worms. 
Neuſtadt, Speyer und Landau zurückgezegen worden. Zwei 
Bataillone des 52. Eiſenbahnerregiments haben ihre Garnifon 
in Trier mit Toul vertauſcht. 


Cenabegs 
Der im Hintergrund befindliche Italiener: „Mögen ſich 
die Serben, Bulgaren und Albaneſen gegenſeitig vernichten, 


(„Koprive“, ?agreb.) 


Anterſuchung des Prager Gefandien- 
Mordes 


Wien. Die Untersuchung des Prager Geſandtenmordes, bei 
der auch die öſterreichiſche Polizei mitwirkt, hat das über⸗ 
raſchende Ergebnis gezeitigl, daß der Mörder des Prager 
albaniſchen Gefandten vor ſeiner Fahrt nach Prag eine Begeg⸗ 
nung mit dem Wiener albaniſchen Konful, Saracci, gehabt 
hat. Dieſer ſteht jetzt unter dem Verdacht, Mitwiſſer des 
Prager Geſandtenmordes geweſen zu fein. Dieſer Verdacht ver, 
ſtärkt ſich daourch, daß Saracci als er noch 1925 Koniul in Ira⸗ 
lien war, mit der Ermordung des albaniſchen Unterrichtsmini⸗ 
ſter in Bari im Zuſammenchang geſtauuben hat. Der Mörder 


dann werden wit triumphieren. 


des Miniſters war ein Vetter des Konſuls. Uebrigens iſt 
der Mineſtermörder damals, obwohl er auf friſcher Tat errappt 
worden war, freigeſprochen worden. 


21 Wahlliſten für den Danziger Vo'ksfag 

Danzig. Die Friſt zur Einreichung der Kandidatenliſten für 
die ain 13. November in der Freien Stadt Danzig ſtattfindenden 
Voltstagswahlen iſt abgelaufen. Es find insgeamt 21 
Wahlvorſchläge eingereicht worden, und zwar ein ſozial⸗ 
demokvatiſcher, ein kommuniſtiſcher. ein polniſcher und 18 ver⸗ 
ſchiedene deutſche bürgerliche Wahlliſten. Unter anderem haben 
die Beamten, die Mäftelſtändter die Arbeiineßner, die Gläubl⸗ 
ger, die Rentner, die Aufwertler, die Fiſcher und Räucherer, die 
Hypo. hekenſchuldner, die Mieter, die Hausbeſitzer je cine eigene 
Lifte aufgeſtellt. 

Der Sirsif um Carrot 
Ein ehemaliger rumkni cher e wegen Propaganda, 
für Carol verhaftet. 

Bukareſt. Der ehemalige Unterſtaatsſetretär im Kabinett 
Averescu, Manoilinesceu, der ſich bekanntlich kürzlich nach 
Paris begeben hatte, um vor dem Erkbeinen der erſten Nummer 
des caroliſtü chen Tageblatties „Train Nou“ mit dem Fürſten 
Carol nochmals in Verbindung zu trelen, iſt Montag nacht, bel 
Timish von der rumäniſchen Grenzpolizei verhaftet worden. 
Bei Manoilinescu ſollten Briefe Carols an die rumaniſcher 
Parteiführer gefunden worden ſein. Den Blättern wurde ſtreng⸗ 
ſtens unterſagt über dieſen Vorfall zu berichten und Notizen 
über Carol zu veröffentlichen. Auch das Anbringen der Firmen⸗ 
ſchilder des „Eraiu Nou“ wurde verhindert und das Erſcheinen 
des Blattes verboten. Die Redakteure und Mitarbeiter wurden 
unter polizeiliche Aufſicht geſtellt. 

Ein Miniiterrat fand Montag abend ſtatt, der ſich mit der 
Verhaftung Manoilinescu befaßte. Beſchlüſſe ſind noch nicht ge⸗ 
faßt worden. 


Zuſammenkrift der Mandalskommiſſion 
Genf. Die Mandatskommiſſion hat Montag um 11 Uhr 
vormittag ihre Herbſttagung eröffnet. Der Präſident be⸗ 
grüßte u. a. das deutſche Mitglied Kaſt l, worauf der Vigepräſi⸗ 
dent über die Behandlung der Mandatsfrage durch die Bundes⸗ 
verſammlung berichtete. Geheimrat Kaſtl erklärte hierauf in 
engliſcher Sprache, ſeine Bereitwilligkeit zur Mitarbeit an den 
ſchwierigen Fragen der Kommiſſion, worauf der Präſtoent er⸗ 
widerte, die Kommiſſion rechne auf die finanziellen und kolonia⸗ 
len Erfahrungen des deutſchen Mitgliedes. Dann erſtattete der 
Direktor der Mandatskommiſſion den üblichen Bericht. 


ſchreiten mir großer Geſchwindigkeit vorwärts. Unſer Bild 
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23. Fortſetzung. Nachdruck verboten 

Er war geſpannt, was aus ihrer Seele werden würde. 
Noch war ſie unfertig — noch harrte ſie der rechten Form. 
Was mochte als Endreſultat herauskommen? So war ſie 
ihm ein intereſſantes Objekt ſeiner pfychologiſchen Forſchun⸗ 
gen, es lockte und feſſelte ihn. mehr von ihrem Inneren 
ans Licht zu ziehen, ihre Seele zu bilden Aber er ließ es 
fie nicht merken. Oft genug trug er noch ſeinen Spott und 
ſeine Skeptik in ihre Disnute hinein und forderte ſie damit 
zu dem heraus, wohin er ſie haben wollte: zum Kampfe. 

Und fie kämpfte. Nicht allein gegen ihn, fondern gegen 
ſich ſelbſt. Wie eine neue Offenbutung erſchienen ihr ſeine 
Ausſprüche, und doch verwarf ihr noch am Hergebrachten 
hängender Geiſt jeine Bekenntniſſe und Schlußfolgerungen. 
Sie fühlte mit eigenartigem Schauer die Kraft die von 
ſeiner Perſonlichkeit ausging, und lehnte ſich doch dagegen 
auf. In heißem Ringen ging ſie auf — was nicht damit 
zuſammenhing, verlor allmählich an Intereſſe für fie Nun 
erſt, da fie herausgeriſſen werden iollte, wurde ſie ſich deſſen 
bewußt. Es ſchien ihr unmöglich jetzt fort zu müſſen. und 
doch gab es keine Wahl für fie Morgen ſchon mußte ſie 
abreiſen. Wenn fie wenigſtens die Hoffnung gehabt hätte, 
wiederkommen zu dürfen, dort wieder einzuſetzen wo ſie ab⸗ 
brechen mußte, aber die hatte ſie nicht. Das beeinttächtigte 
auch ihre Freude, ihre Lieben wiederzuſehen, und ihre 
Stimmung litt darunter. 4 

Reinhardt merkte ihr ſofort die Veränderung an, als 
ſie heute noch einmal in den Klub kam. 

Mit wenigen Worten ſetzte ſie ihn von ihrem Vorhaben 
in Kenntnis. Ein Schatten flog über ſeine Züge. 

„Sie werden doch wiederkommen?“ eagle er. 2 

„Ich weiß es nicht,“ antwortele "rm zum leiſen 
Seufzer. 

„Sie möchten es aber?“ 
„Kämpfen werde ich darum!“ 


Die Trockenlegung der Zuiderkee 


Ein Stück holländiſcher Romantik, der größte Teil der Zuiderſee verſchwindet. Er wird trodengelegt, und die Arbeiten 


zeigt die Grube, in welcher die große Schleuſe nahe Den 


Oewer (Inſel Wieringen) gebaut werden ſoll. 


a nn 


Er nahm ihre Hand und drückte ſte. > 

„Römpjen Sie!“ ſagte er nur, aber es war Hilde. als 
hätte er ihr damit ein Schwert in die Hand gegeben... 

Weihnachten war vorüber. 

Hilde hatte das Feſt daheim bei den Eltern verlebt. 
Die treue Liebe der Ihrigen hatte ſie gerührt und be⸗ 
glückt, und dennoch wich der Zauber der Heimat der Tte 
eine Zeitlang umfangen gehalten hatte, bald einem ſehn⸗ 
Be Gefühl und brennenden Verlangen: Zurück nach 

erlin, 

Mit fiebernder Ungeduld erwartete fie einen Brief von 
Tante Liane, die ihr ja eine Rückkehr nach Weihnachten 
verſprochen hatte. 

Am Neujahrstage traf denn auch ein Brief ein. Er 
brachte ihr eine arge Enttäuſchung. Statt der erwarteten 
Einladung teilte die Tante mit, daß ſie ihre Tochter deren 
Geſundheit noch immer angegriffen ſei, nach dem Süden 
begleiten und vorausſichtlich ein Jahr dort bleiben werde. 

Zuerſt wirkte dieſe Nachricht völlig niederſchmetternd 
und entmutigend auf Hilde Sie ſah alle ihre Hoffnungen 
in Trümmer ſinken Da fielen ihr Reinhardts Warte ein’ 
Kämpfen Sie! Daran richtete ſie ſich auf; ihr Mut be⸗ 
lebte ſich und trieb ſie zu kühnem Handeln. 

Eines Cages faßte ſie ſich ein Herz und bat den Vater 
um ſeine Erlaubnis nach Berlin in die Penſion zurückzu⸗ 
kehren und teilte ihm zugleich mit warum ſie gas wünichte 
und was ſie dort begonnen hatte. Der Freiherr war 
empört über ihr eigenmächtiges Handeln und cchalt ſie 
unge horſan weil ſie ohne ſein Vorwiſſen Kollegien auf 
der Uninerlität belegt hatte was er niemals zugegeben 
haben würde Mit aller Entſchiedenheit trat er ihr ent⸗ 
gegen Niemals werde er gejtatten, daß jie in die Penſion 
zurückkehre. 

Alle Einwendungen Hildes, daß ſie in der Penſion ebenſo 
gut aufgehoben wäre wie bei Tante Liaue fruchteten 
nichts Der Freiherr blieb hartnäckig, und Hilde ahnte 
nicht. daß bei dieſer Weigerung auch pefuniare Fragen 
mitſprachen Die wirtſchaftliche Lage Helgendorfs hatte | 
ſich in letzter Zeit verschlechtert und Sorgen waren eine 
gezogen. Freilich wußte bisher noch niemand darum, als 


der Beſitzer allein. und hieier hielt den Umſtand vor ſeiner 
Familie ängſtlich geheim. 0 

Einige Tage der Verſtimmung folgten. Schon gab 
Hilde ihre Sache verloren, als ihr der Vater plötzlich die 
Mitteilung machte daß er ihr die Erlaubnis geben wolle, 
ſofern ſie verſpräche die Bedingungen die er ihr itelle, 
zu erfüllen Hilde war über die Zuſtimmung ſo über raſcht 
und erfreut daß fie alles verſprach was der Vater von 
ihr forderte und auch nicht darüber nachgrübelte, was ihn 
endlich zum Nachgeben veranlaßt haben könnte. Genug, 
daß ſie ihr Ziel erreicht hatte 2 

So zog fie abermals aus dem Vaterhauſe. das ihr zu 
beengt Ihren um lich darin frei entfalten zu können. Schwer 
hatte fie ſich losgerungen aber nun hieß es: Vorwärts, 
hinaus ins Leben! Und dieſes Leben ſchien ihr fo reich 
und nerlodenn, ’ 

In Berlin ſetzte ihr Leben ſofort da ein wa fie es 
unterbrochen hatte Sie nahm ihr Studien wieder auf 
und beſuchte den Schriftſtellerklub Mit Reinhardt ſtand 
lie nach wie vor auf halbem Kriegsfuße. 2 

Es verging kein Mittwochabend wo ſie ſich nicht mit 
ihm über irgendeine Frage oder Anſichſ ſtritt Aber ges 
rade das hatte etwas ungemein Verlockenoes für ſie Mehr 
als je vor ihrer Reile nach Heiligendorf empfand lie den 
ſtarken Einfluß dieſes Mannes auf ihr Innenleben. und 
je mehr Me lich deſſen bewußt wurde deſto ſtärker wurde 
auch der Drang in ihr ſich dagegen aufzulehnen. Sie 
kämpfte wie gegen eine unſichrbare Macht die ſie zu fürch⸗ 
ten hatte und ſehnte das Ende des Kampfes doch in keiner 
Weile herbei Er war es der fie zum Höchſten anipornte, 
ihr Kraft und Lebensodem verlieh. 

So wurden ihr dieſe Mittwochabende zum Ausgangs⸗ 
punkt ihrer tiefinnerſten Gedanken und Erlehniſſe 

(Fortletzung folgt.) 


Sinnſpruch. 
Sag mir, wieviel dir zuwider iſt, 
Dann ſag ich dir, wie alt du biſt; 
Sag mir, wie vieles erfreuen dich kann, 
Wie jung du biſt, ſag ich dir dann. 


PS} 27 22 K 
Laurahülte u. Umgebung 
i Amtliche Bekanntmachung. Auf rund der Ge⸗ 
meindeverfügung vom 18. d. Mis. werden ſämtlichen Haus: 
beſibzern bezw. deſſen Vertre ern Liſten von der Gemeinde 
berabreicht, in die alle Hausbewohner gewiſſenhaft einge⸗ 
tragen werden müſſen. Während die Lifte A. der Haus⸗ 


und iſt dafür verantwortlich, daß dieſelben ebenfalls genau 
unter Angabe ſämtlicher Familienmitglieder, Gehilfen, 
Lehrlinge, Dienſtperſonal und Untermieter die Liſten aus⸗ 
üllen, denn nicht rich ig ausgefüllte Liſten werden nicht an⸗ 
genommen. Die Rubriken 11 und 12 müſſen beſonders be⸗ 
achtet werden und unwahre Eintragungen ziehen Beſtra⸗ 
jung mit Arreſt bezw. bis zu 500 Zloty Geldſtrafe nach ſich. 
Beide Liſten A. und B. müſſen ſpäteſtens bis zum 5. No⸗ 
vember d. J. im Zimmer 1 der Gemeinde abgelleſert wer⸗ 
den. Wir bieten um genaue Beachtung dieſer Verfügung. 

=»: Evangeliſche Kirchengemeinde Siemianowice. Am 
leiten Sonntag. den 23. d. Mis., fand nach dem Haupt⸗ 
goltesdienſt in der hieſigen Lutherkirche die Ergänzungs⸗ 
wahl zur evangeliſchen Gemeinde⸗Kirchenvertretung ſtatt. 
Das Rejultat, welches noch nicht feſtſteht. wird in einer der 
Nächſten Nummern bekanntgegeben. 
Wichtig für Kriegsinvaliden, Laut Verfügung des 
Herrn Stagtspräſidenten iſt das Reichsverſorgungsgeſetz für 
Kriegsinvaliden und deren Hinterbliebene dahin geändert 
worden. daß die Zahlung der Rente teilweiſe oder ganz ein⸗ 
geſtellt wird. Die Rente ruht in erſter Linie beim Tode des 
Renners, beim Begehen von Verbrechen, die ein Todes⸗ 
urteil zur Folge haben oder Gefängnis über ein Jahr. In 
unterer Mojewodſchaft tritt die Einſtellung der Kriegsrente 
nur dann ein, wenn die Haftſtrafe 
bürgerlichen Ehrenrechte verknüpft iſt und hei Beſtrafung 
ſür Vergehen und Verbrechen gegen den Staal. In den 
letz genannten Fällen erhalten die Frauen und Kinder nur 
die Rente der Witwen und Halbwaiſen. Eltern und ſonſtige 
Verwandte, deren Ernährer Rentenempfänger war, erhal⸗ 
ton nur die Rente, die ihnen nach dem Tode des Renten⸗ 
empfängers zufallen würde. f 

=iz Beriekung. Der hieſige Schulinſpektor vom 2. Kat⸗ 
nowitzer Schulinſpektorat, Herr Schulinſpektor Schafran, 
wurde in gleicher Eigenſchaft nach Schwienkochlowitz vereetzt. 
Herr Schuſinſpektor Stach von Schmientochlowitz nach Sie⸗ 
mianowitz 

:ie Eine großangelegte Spende von faſt 1889 Zloty für 
die durch Maſſer und Eturmihäben in Kleinpolen Geſchä⸗ 
digten wurde durch Beamte und Arbeiter des Fizinusſchach⸗ 
zes geſammelt und dem hieſigen Herrn Bürgermeiſter zur 
Weiterleitung überwieſen. Bei den heutigen Lebensbedin⸗ 
gungen und Lohnverhältniſſen iſt dies ein ſebr anſehnlicher 
Vetrag und dieſe Opferfreud'gkeit iſt ſehr nachabmenswert. 

Selbſtpilfe⸗Vereinigung. Am Mittwoch den 26. d. Ms. 
nackmittags 3 Uhr, findet im Saale der Reſtauration Ge⸗ 
nerlich. ul. Sobieskiego, eine wichtige Verſammlung ſtart, 
wozu alle ſtellungsloſen Kopfarbeiter eingeladen find. 

K. S. 67 Laurahütte. Freitag, abends 8 Uhr, wichtiger 
Klubabend bei M'klis (Richlerſtraße). 
ſuch bittet der Sportwart. 


mit dem Verluſt der 


Um zahlreichen Be⸗ 


Sporkliches 
07 Laurahütte — K. S. Domb 6:1 

07 Laurabutte hatte, da das erſte Spiel in Domb zugunſten 
des Platzbeſitzers ausgefallen iſt, dieſes auf die eruſte Seite ge⸗ 
nommen. Leider it jedoch zu dieſem Verbandsſpiel der ange 
etzte Schiedsrichter nicht erſchienen und man hatte ſich auf die 
Leitung des 7-Sportwartes geeinigt. Ein am Platze weilender, 
vereinslofſer Verbandsſchiedsrichter wurde von den Dombern abe 
gelehnt. Schon die erjten Minuten zeigten die Ueberlegenheit 
der Oer, die heute mit friſchem Elan die Angriffe unternahmen. 
Im merwieder taucht der unermjidliche Millelläufer Moscinski⸗07 
auf, der den Sturm nach vorn wirft. Keinen Augenblick zeigten 
ſich die Domber gefährlich und hätte der 07⸗Verteidiger Cawron 
nicht das Eigentor verwerkt, jo wären ſie torlos ausgegangen, 
Sechs einwandfreie Tore war der ganze Erlös des 067-Stur mes, 
jedoch muß man bemerken, daß das Resultat weit höher ſtehen 
konnte, wenn der Verteidiger zun Schluß nicht do leichtſinnig 
gefpielt hätte. Dieſe Niederlage haben die Domber nicht erwar⸗ 


Beliker ausfüllen muß, gibt er die Liſte B. an die Mieter 


tel und fingen an das Spiel durch unfafres Rangehen und Ge⸗ 


ſchrei zu ſrören. Fast kindiſch benahmen ſich die Spieler der 
Dember⸗Mannſchaft und vergaßen wohl, daß fie damit das An⸗ 
ſehen des ganzen Vereins ſchanden Als der Schiedsrichter trotz 
vieler Mahnungen die Ruhe nicht herſtellen konnte, ſah er ſich 
veranlaßt, ſcharf vorzugehen. Bei einem Angriff ſchlägt ein 
Domber Spieler dem Verteidiger Gawron ins Geſicht, worauf die 
Herausſtellung erſolgte. Da der Spieler den Platz nicht verlaſſen 
wollte, mußte das Spiel 12 Minuten nor Schluß abgebrochen wer⸗ 
den. Ueber dieſe Unſportlichkeiten wird wohl der Spielausſchuß 
noch das letzte Wort fällen. Die größte Strafe wäre wohl noch 
zu gering, um ſolche Vorfälle endlich einmal aus der Welt zu 
ſchaffen. 07 wird um Solid ähnliche Fälle zu vermeiden, die 
ſportlichen Beziehungen mit dem K. S. Domb abbrechen müſſen. 

Die 07⸗Mannſchaft hat ſich trotz der Annöbelungen nicht be 
einfluſſen laſſen und ſpielte ruhig ihren Ball. Einen Zu ver⸗ 
dien! der Spielführer Moscinski, der an dem Erfolge den größten 
Anteil hatte. In der Verteivigung war Gawron ſehr umicher. 
Im Sturm klappte es diesmal beſſer Die Tore ſchoſſen Kra⸗ 
lewski 3, Fitzner, Michallik und Schulz zu je einem. 

Gründung einer Damenabteilung im K. S. Lwurahütte. 

Nach erfolgter Gründung einer Leichtathletik⸗ und Schwimm⸗ 
abrerlung plant nun der Verein auch eine ſolche für Damen zu 
gründen. Dieſe Nonwendigkeit iſt ſchon ſeit langem laut gowor⸗ 
den und es iſt nur zu begrüßen, daß auch in Laurabülte eine 
Damen⸗Sporlkonkurren: ins Leben gerufen wird. Der Frauen- 
ſport hat in letzter Zeit einen koloſſalen Aufſchvung zu ver: 
zeichnen und man hofft, im nächſten Frühjahr mit einer weit 
eräßeren Beteiligung. Den portliebenden Damen wird demnach 
Gelegenheit gebeten, ſich in verſchiedenen Sportarten einzutrai⸗ 
nieren, um dann mit den Damen der anderen Vereine in die 
Konkurrenz treten zu können. Neben den verſchiedenen Spielen 
wie Trommelball. Fauſtball, Handball. Korbball uw. wird auch 
Leichtathletik ſtark betrieben werden. Wir bitten die Damen 
von Lau: ahültte⸗Siemianowitz heute ſchon dafür Propaganda zu 
machen, um bei der demnächſt ſtattfindenden Gründungsverſamm⸗ 
lung ernſtlich an die Tal herantreten zu können. 


Eoklesdienftordnung: 
Fnangeliſche Kirchengemeinde Laurahſitte. 
Donnerstag, den 27. Oktober 1927. 
6 Uhr: liturgiſche Abendandacht. 


Im Bereiche der Polizeidirektion Katowice werden neuer⸗ 
dings folgende Ablehnungsbeſcheide zugeſtellt: 


Polizeidirektion Katowice Katowice, den 1927. 
Ne 
Gegen Zuftellungsurtunds, 
An 
e e e 


2 

Auf den Antrag wegen Erteilung einer Verlehrskarte wird 
hierdurch mitgeteilt, daß die Polizeidirektion als Ausſtellungs⸗ 
behörde die Erteilung einer Verkehrskarte auf Grund des Art. 

260 des Genfer Abkommens abgelehnt hat, da das ehemalige 
Abſtimmungsgebiet nicht den Mittelpunkt Ihrer perſönlichen 
Beziehungen Darftellt. 

Gegen dieſe Entſcheidung ſteht Ihnen das Recht qu, bei der 
Poligeidirektion innerhalb 7 Tagen vom Tage der Zuſtellung 
vorſtehenden Schreibens Beechwerde einzureichen. 

In der Anlage ſende ich ... Photographien und die ein⸗ 
gezahlten ... . Zloty Gebühren zurück. 

Für den Poltzeidtrettor. 
ge4,: Unterſchrift. 
Abteilungsleiter. 

Das Genfer Abkommen beſtimmt (5 1, Ziffer 1a): 

Eine Verkehrskarte erhalten alle Perſonen, die ſeit ſpä⸗ 
teſtens dem 1. Jannar 1921 ununterbrochen im Abftimmungs⸗ 
gebier wohnen und dort den Mittelpunkt ihrer perſönlichen Be⸗ 
ziehungen haben. 

Aus der Begründung in dem Ablehnungsbeſcheid geht die 
Aufffaſſung der Polizeidirektion offenbar dahin. daß die pevön⸗ 
lichen Beziehungen im deutſchen Teile des Abſtimmungsgebiets 
beſtehen müſſen. Dieſe Auffaſſung findet im Wortlaut des Gens 


fer Abkommens keine Stütze. Sie ſteht in direktem Wider'pruch 
zu dem Botſchafterbeſchruß vom 20. Oktober 1921 (Genſer Note), 
wo unter Abſchnitt i) Verkehr beſtimmt it, 
daß für die Dauer von 15 Jahren jeder, der in dem Abſtim⸗ 
mungsgebiet ſeinen ordnungsmäßigen Wohnſitz hat oder dort 
einer regelmäßigen oder beruflichen Tätigkeit nachgeht, koſten⸗ 
las eine Verkehrskarte erhalten wird, die es ihm geſtattet, ohne 
weiteres die Grenze zu überchreiten. 

Abſchnitt i) iſt die Grundlage des Abſchnittes „Verkehrskar⸗ 
ten“ im Genfer Abkommen. Nach Artikel 250 G. A. genügt, daß 
der Antragſteller an irgendeinem Orte, gleichviel ob im polniſchen 
oder im deuiſchen Teile des Abſtimmungsgebiets, wohnt und 
dort den Mittelpunkt ſeiner Beziehungen hat. In der Regel iſt 
der Mittelpunkt der persönlichen Beziehungen am Wohnorte. Das 
genügt, um den Anſpruch auf die Verkehrskarte zu rechtfertigen. 

Die ven der Polizeidirektion abgewie k enen Antragſteller 
müiſſen zur Wahrung ihrer Rechte innerhalb einer Woche vom 
Zuſtellungstage ab eine Beſchwerde etwa folgenden Inhalts er⸗ 
heben. 

„An 
die Politzeidirektion 
in Kalowice. 

zugceſtellten ablehnenden Beſcheid 

erhebe ich Beſchwerde. Ich 

wohne ſeit dem 1. Januar 1921 in und habe dort 

den Mittelpunkt meiner perſönlichen Beziehungen, Die Ver⸗ 

ſagung der Verkehrskarte iſt hiernach gemaß Art. 260 G. A. un⸗ 

begründet. Falls mein Anſpruch nicht anerkannt wird, bitte 

ich um die unverzügliche Weiterleitung meiner Beſchwerde an 

das Schiedsamt für Verkehhrskarten in Beuthen O.⸗S. 

Miiglieder des Deutſchen Volksbundes können die Beſchwer⸗ 
den durch Vermittlung der bekannten Geſchäftsſtellen eimeichen. 


Gegen den mir am 
der Polizeidirektion vom 


Katholiſche Pfarrkirche Laurahütte. 
Mittwoch, den 26. Oktober 1927. 
6 Uhr: Jahresmeſſe für verſt. Peter Wofciechawski. 
6% Ahr: hl. Meſſe für einen Kranken, Eltern Piechock! und 
Szejga. 
7 Uhr: Jahresmeſſe mit Kond. Für verſt. Marie Olejok. 
Donnerstag, den 27. Oktober 1927. 
6 Uhr: Requ. mit Kond. für die verlaſſenen' Seelen. 
6% Uhr: hl. Meſſe auf die Int. der Familie Zgorzelski aus 
Anlaß der Silberhochzeit. 
7% Uhr: Requ. für verſt. Albert Falis. 


Aus der Moſewadſchaft Schleſien 


Werden die Paßgebühren herabgeſetzt? 

Wie der „Nasz Przeglad“ meldet, finden in nächſter Zeit 
mehrere interminiſterſelle Konferenzen jbatt, in denen über die 
eventuelle Herahſetzung der Paßgebühren beraten werden fall. 
Die Regierung ſoll nämlich zu der Einſicht gokommen fein, daß 
gegenwärtig nach der Stabilifierumg des Zloty und der fimanziol⸗ 
blen Erſtarlung Polens die einſchnerdenden Paßperordnungen, 
die von jedem Bürger als läſtige Feſſel empfunden werden, ge⸗ 
mildert werden könmen. 


Beitragserhöhung bei der Spolka Bracka. 

Bei der Spolla Bracka ſind in der Krankenkaſſe und der Pen⸗ 
ſionskaſſe bedeutende Dofigite zu verzeichnen. Am zu verhindern, 
daß der Noſervefonds vollſtändig verbraucht wird, hat der Vor⸗ 
band dieſer Snolka beſchloſſen, die Beiträge ab 1. Oltober d. J. 
um 15 Prozent zu erhöhen. Dieſe Regelung ft nur als eine 
propiſoriſche zu betrachten 


Die Verwaltungskoſten der Verſicherungsanſtalt. 

Im Jahre 1924 hat die Verſicherungsanſtalt an Sofial⸗ 
leiſtungon an die Verſicherten den Betrag von 8 384008 Zloty 
auspezahlt. Die Verwaltungskoſten betrugen damals im Jahre 
578 976 Zloty oder 6.70 Prozent. Im Jahre 1925 betrugen die 
Sonalleiſtungen 15 775 434 Zloly und die Verwaltungsunkoſten 
733944 Zloty oder 4,63 Prozent. Im Jahre 1926 betrugen die 
Sozialleiſtungen 17 Millionen und die Verwaltungsloſten 
950 876 Zloty oder 486 Prozent. Im Jahre 1924 waren in der 
Anſtalt 550 953. im Jahre 1925 528 494 und im Jahre 1926 
515 683 Perſonen verſichert. Auf einen Verſicherten gerechnet be⸗ 
trugen die Verwaltungsbeſton wie ſolat: 1924 1,05 Zloty, 1925 
1.38 Zloty und 1926 1,65 Zloty. Die Verwaltungskoſten ſind im 
Jahre 1926 auffällig geſtiegen und werden pro Verſicherten von 
Jahr zu Jahr immer höher. Das iſt ein bedenkliches Zeichen. 
Die Verſicherunesauſtalt erklärt das domit, daß infolge der 
wirlſckaftlichen Kriſe die Zahl der Verſicherten zurückgegangen 
iſt. Das mag ſchon richvig ſein, doch dürfen bei einem Rückgang 
der Verſicherten die Verwaltungslboſten nicht ſteigen, ſondern 
nrüſſen fallen. Jeder Geſchäftsmann muß ſich nach der Decke 
ſtrecken und hier muß die Verſicherungsanſtalt die Verwaltungs: 
koſton den veränderten Verhältniſſen anpaſſen. 


Die Proteſte der Hausbeſitzer. 

Auf der letzten Delegiertenverſamnelung der Hausbeſitzer 
wurde u. a. der Beſchluß gefaßt, erne beſondere Delewation nach 
dem Arbeits- und Innenministerium in Warſchau zu eutſerden, 
welche zunächſt in der Frage der arbeitsloſen Mieter noch nals 
inkervenjeren und die Wünſche der Hausbeſitzer zum Ausdruck 
bringen ſoll. Dieſe Abordnung wird ſich in den nächſten Tagen 
nach Warſchau begeben. Die Hausbrſitzer drängen mehr als je 
darauf. daß in dieſer Frage durch enthprechende Maßnahmen 
eine günſtige Löſung für die Hausbefiter herbeigeführt wird, 
weſche geſehlich verpflichlet find, alle Reparaturen an ihren 
Häuſern u. a. m. ausführen zu laſſen, hierzu vielſach jedoch nicht 
in der Lage ſind. da ſie mehrere Arbeitsloſe zugleich beherbergen 
und von dieſen keine Miete erhalten. Weiterhin wird die 
Delegation eine weitere Verläncerung des Zahlungsaufſchubes 
555 die in den Jahren 1927/28 fälligen Hypothekenſchulden an⸗ 

reben. 


Die Arbeitsloſenziffer. 

Nach dem Wojewodechaftsbericht iſt die Arboitsloſenziffer in 
der Wejewodſchaft Schleſien um weitere 715 Perſonen gesunken 
und beträgt jetzt 37 639. Von diefer Ziffer entfallen auf den 
Bergbau 15 585, Eiſen⸗ und Metallhütten 5345, der Reſt auf die 
anderen Berufe und unqualifizierten Arberter. Arbeitsloſen⸗ 
unterſtützung beziehen 22 856 Perſonen. 
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Fahrplanänderung. 

Vom 1. November ab treten folgende Fahrplanänderungen 
im Bezirk der Eiſenbahndirektion Kattowitz ein: 

1. Am in Kattowitz eine Verbindung des Zuges Nr. 2436 
aus Oswiencim mit dem Zuge Nr. 825 nach Rybnik nud Summin 
zu erhalten, wird der Zug Nr. 2436 beſchleunigt, und zwar 
Abfahrt Neuberun 6,33 Uhr, Groß⸗Chelm 6,39 Uhr, Imielim 
6 45 Uhr, Koſtow 6,52 Uhr, Birkenthal 7 Uhr, Myslowitz 7,11 
Uhr, Schoppinitz⸗Süd 7,18 Uhr, Bogutſchütz 7.24 Uhr Ankumft 
Kattowitz 7.29 Uhr. Zug Nr. 825 nach Rybnik und Sum min: 
Kaltowitz Abfahrt 7,34 Uhr. Zug Nr. 853 nah Petrowitz: 
Katlowitz Abfahrt 646 Uhr, Kattowitz —Brynow Abfahrt 
6,54 Uhr, Idaweiche 6,58 Uhr, Petrowitz 7,03 Ahr, Ankunft 
Eiſenbahnwerkſtätten 705 Uhr. Zug Nr. 852 nach Kartowin 
Eiſenbehnwerkſtätren Abfahrt 15.58 Uhr. Per rowitz 16,01 Uhr, 
Idaweiche 16,08 Uhr, Kattowitz⸗Brynow 1612 Ahr. Ankunft 
in Kattowitz 16,18 Uhr. 

2. Um die Verbindung zwiſchen Kattowitz und Teſchen zu be⸗ 
ſchleunigen und das für die Reitenten beschwerliche Umrangierer 
der Waggons in Pawlewitz zu vermeiden, werden vom 1. No⸗ 
vember d. J. ab die direkten Wagen Kattowitz Teſchen und 
Nybnik—Teſchen aufgehoben, bei den Zügen Nr. SD Kat⸗ 
towitz Abfahrt 5,05 Uhr und Nr. 824. Kattowitz Ankunft 8.25 
Uhr. Nr 2011/16 Rybnik Abfahrt 5 Uhr, 2013/18 Robnik Ab⸗ 
fahrt 18,25 Uhr. Nr. 915/2012 Rybnik Ankunft 8,42 Uhr. Nr. 
917/2014 Rybnik Ankunft 2150 Uhr. Dagegen wird eine neue 
direkte Verbindung Kattowätz— Teſchen und zuriick eingeführt, 
und zwar durch Zug Nr. 811, Kattowitz Abfahrt 5 23 Uhr, Teſchen 
Ankunft 8,44 Uhr, ſowie Zug Nr. 910/812 Teſchon Abfahrt 4,48 
Uhr, Pawlowitz Abfahrt 7.02 Uhr, Kattowitz Ankunſt 8,38 Uhr. 

Die Züge führen Wagen 1.—4. Klaſſe. Die Rybniker Züge 
Nr. 2011916, 915/2012, 2019918 und 9172014 fahren nur bis 
Pawlowitz und zurück. Alle Reiſenden von Rybnik nach Teſchen 
und die Reikenden der Strecke Orzeſche—Vawlowitz in der Rich⸗ 
tung nach Loslau und zurück ſteigen in Pawlowitz um. Die 
Züge Nr. 823 und 824 führen nur noch Wagen nach Rybnik 
und Summin und zurück. 


Die Wojewodſchaft Nevifionshehörbe der Spolla Bracka 

Infolge eines miniſterſellen Beſchluſſes und einer Einigung 
zwiſchen der Spolka Bracka ſowie dem Oberbergamt, ſoll die 
Verſicherungsabteilung der Wojeweßſchaft Reviſionsbehörde der 


Spolla Bracka werden. Bis jetzt iſt es das Oberbergaml. Der 
Beſchluß unterliegt noch der Annahme durch den Schleſiſchen 
Sejm. 


Grazynski auf Reisen. 
Wojewode Grazynski iſt, nach dem er aus Iſtebnej, wo er 
mehrere Tage weilte, zurückkehrte, für zwei Tage in dienſtlichen 
Angelegenheiten nach Warſchau gereiſt. 


Kohle für die ärmere Bevölkerung. 

3000 Waggons Kohle ſollen d. J. noch zur Verteilung an 
die ärmere Bevölkerung gelangen, Die Moirwerihait ſteht gegen⸗ 
wäritg mit einigen Kohlenfirmen in Verhandlungen wegen des 
Ankaufes. Seitens der Wojew'dechaft ſind zu dieſem Zweck 
900 000 Zloty bereitgeſtellt worden. 5 


Kattowitz und Umgebung. 


Deutſches Theater. Die Deutſche Theatergemeinde gibt 
bekannt, daß Alt⸗ Heidelberg am 31. Oktober ausfällt. An 
ſeiner Stelle wird „Spiel im Schloß“, Luſtſpiel von Franz 
Molnar, geſpielt. 

Tamara Karſawina, die gefejerte Tänzerin der Welt, 
gibt mit ihrem Partner Pierre Wladimiroff am Sonntag. 
den 30. Ok ober abends 8 Uhr, im hieſigen Stadttheater 
ein einziges Guſtſpiel. Wer weiſen nochmals darauf hin. daß 
wir wegen der ſtarken Nachfrage die vorbeſtellien Karten für 
dieſen Abend nur bis 3 Tage vorher, d. h. bis Freitag. den 
28 Oktober, mittags 1 Uhr. reſervieren konnen. Ueber 
Karten, die bis zu dieſem Termin nicht abgeholt worden 
find, wird anderweitig verfügt. 

Zum Konzert Sigr d Ouegin. Am Freitag. den 4. No⸗ 
vember, abends 8 Uhr. wird die gefeierte Primadonna 
der Metropolitan⸗Oper Neuyork, das größte weibliche 
Stimmphänomen aller Zeiten, Sigrid Onegin im hieſigen 
Stadttheater fingen. Wir verweiſen einzig auf einen Wis 
ſpruch von Breslaus größtem Muſiktritiker Dr. Rieſenfeld 
in den „Signalen für die muſikaliſche Welt“ der erſten Fach⸗ 
zeitſchrift der Welt, welcher wörtlich jagt: „Aus der Hochflut 
der Breslauer Konzerte nenne ich als größtes Ereignis nicht 
die Berliner und Wiener Philharmoniler, ſondern als blei⸗ 
bendes Erlebnis die göttliche Sigrid Onegin. Hier ſchweigt 
der Kritiker. weil er hingeriſſen iſt. hingeriſſen wie die in 


Börſenkurſe vom 25. 10. 1927 


(11 Uhr vorm. unverbindlich) 
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Erfurcht erſtarrte Maſſe der Tauſenden, die fo viel Gottes⸗ 
auademum bewundern.“ Die Karten werden an der Theater⸗ 
kaſſe, Rathausſtraße, täglich von 10 bis 2 Uhr, verkauft. 
Die brennende Straßenbahn. Am Sonnabend geriet am 
Wilhelmsplatz ein überfüllier Straßenbahnwagen in Brand. 
Dem Motor entſtrömten dichte Rauchwollen und Flammen, 
welche ſich außergewöhnlich ſchnell verbreiteten, jo daß die 
Fuührgäſte in aller Haſt den Wagen verließen. Es brannte 
die ganze Holzbekleidung bis auf das »iſerne Gerippe des 
Wagens ab. Die Feuerwehr wurde rauſch herangerufen, 
welche an die Löſchung herangehen konnte, nachdem der elek⸗ 


triſche Starkſtrom ausgeſchaltet worden war, was zur Fu 3s 
hatte, daß die anderen Wagen auf offener Strecke halten 
mußten. Das Neuer iſt durch Kurzſchluß hervorgerufen wor⸗ 
den Der Brandſchaden ſoll ſich auf ca. 20 000 Zloty bezif⸗ 


tern. Wan Kart: den Wagen unmittelbar darauf in das 
Depot, um den iosıteren Verkehr nicht zu behindern. 


Ein netter Jenkumpan. Am vergangenen Sonnabend 
wurde vor dem hieſigen Kreisgericht gegen einen gewiſſen 
Herbert Z. aus Kattowitz wegen Taſchendiebſtahl verhandelt. 
Aus der gerichtlichen Beweisaufnahme war folgendes zu eni- 
nehmen. Im Monat Juni d. J. ſaß der Eiſenbahner Paul 
Przenda in einer Kattowitzer Roſtauration. Kurze Zeit da⸗ 
rauf geſellte ſich zu dieſem Z. Zwiſchen den jungen Leuten, 
welche ſich ſchnell befreundeten, zam es zu einem Trinkgelage, 
das erſt in den ſpä en Abendſtunden ſein Ende fand. Auf 
dem Nachhauſewege wurde P. von ſeinem Zechkollegen 3. 
nach der Zeit gefragt. Erſterer kam dem Wunſch noch. In 
demſelben Moment riß 3. ſeinem Gegenüber die Uhr aus 
dor Hand und flüchtete. Der Dieb wurde fedech gefaßt und 
der Nolizei übergeben. Vor Gericht beſtritt der Angeklagte 
eine Schuld. Das Arteil lautete wegen Rückfalldiebſtahl auf 
eine Gefäugnisſtezfe von 6 Monaten. 

Vom Arbeitsmarkt. Ein Zugang von 267 Erwerbs⸗ 
loſen war in der Woche nom 13. bis 19. d. Mis. im Land⸗ 
kreis Kallowitz feſtzuſtellen. wogegen der Abgang 388 Per⸗ 
ſonen betrug, von denen auf kleineren Grubenanlagen 42, 
Myslowitzgrube 21. auf Huttenanlagen 13, im Baugewerbe 
5, in anderen Betrieben 137 und bei der Firma Lehmann 
in Siemianowitz 20 Beſchäftigungsloſe untergebracht wur⸗ 
den, während weitere 130 Erwerbsloſe aus verſchiedent⸗ 
lichen Gründen aus der Evidenz geſtrichen werden mußten. 


Am Ende der Woche wurden 9288 Arbeitsloſe geführt und 


zwar in Myslowitz 614, Bielſchowitz 757, Chorzow 540. Sie⸗ 
mianowitz 1771, Neudorf 1091, Rosdzin 354, Schospinitz 365, 
Janow 496, Hohenlohehütte 266, in anderen kleineren Ori⸗ 


ſchaften 3031. Eine Arbeitsloſenunterſtützung erhielten 
insgeſamt 6127 Arbietsloſe. 
Wozu brauchte er den Sprengſtoff? Auf dem Kattowitzer 


Bahnhof wurde ein Paul Pietruchu aus Br zezina festgenommen, 
weil er bei ſich 12 Kilogramm Sprenaßteff und mehrere Meter 
Zlündſchnur führte. Woher V das gefährliche Zeug her hatte 
und wozu er es brauchte. will er nicht angeben. 

Ueberfallen und mißhandelt wurde auf der ul. Piokra Skargi 
der Arbeiter Ado Uvbanski aus Schoppinitz von mehreren ihm 
nicht bekannten Perſonen. Urbansti, der mehrere Meſſerſtiche am 
Kopfe davontrug. wurde nach dem ſtädtiſchen Krankenhaus ge⸗ 
ſchafft, konnte aber nach Anlegung eines Notperbandes Dies 
ſes wieder verlaſſen. 

Ein Meſſerheld. Anläßlich einer perſönlichen Auseinander⸗ 
ſetzung zwiſchen einem Franz Zientek aus Bismarckhütte und 
Franz Pyczka aus Eichenau, griff letzterer zum Meſſer und ſtach 
nach ſeinem Widenſacher, den ex am Rücken verlegte, ein. Pyczka 
und ein gewiſſer Alois Klimont, der in den Handel mitverwickelt 
iſt, wurden feſtgenommen. 
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6 Monate Gefängnis für einen Kriminalbeamten 


Zu einem aufregenden Vorfall kam es in den Abend⸗ 
ſtunden am 6. Mai v. J. in der Nähe des Reſtauxants Lo⸗ 
renz auf der Nikolaiſtraße in Kattowitz. An dem fraglichen 
Tage hielt fid) der bei der Wojemcdſchaft tätige Oberſekretär 
Auguſt Potempa mit ſeiner Frau und dem Sohne in der 
fraglichen Reſtauration auf. In unmittelbarer Nähe hatte 
der Kriminalbeamte Joſef Swider an einem Tiſch Plaß ge⸗ 
nommen, welcher ſich angeblich in trunkenem Zuſtande ßbe⸗ 
fand und durch ſeine grundloſen, nörgelnden Einwendungen 
die Familie P. beläjtigte, jo daß Potempa es für angeralen 
hielt, aufzubrechen und ſich nach Haus zu begeben. 

Unmittelbar am Hauseingang wurde Frau Potemna 
von dem nachfolgenden Kriminalbeamten am Arm gefaßt, 
worauf deren Ehemann. welcher den Vorgang beobachtete, 
ſich ein derartiges Vorgehen des Polizeibeamten energiſch 
verbat. Als Gegenantwort erhielt Potempa ſen. von dem 
Gemaßregelten einen mächtigen Fauſtſchlag ins Geſicht, 
worauf der jüngere Potempa, welcher vorangegangen war, 
die Treppe heruntereilte, um ſeinem Vater zu helfen. Mit 
einem ſrumpfen Gegenſtand verletzte Potempa jun. den bes 
zrunkenen Kriminalbeamten am Naſenbein, warauf dieſer 
die Schußwaffe hervorzog und auf feine Gegner fünf Schüſſe 
ab feuerte, von denen vier trafen. Der jüngere Potempo 
erhielt eine Kugel in die Bruſt, während ſein Vater von 
drei Kugeln getroffen wurde und zwar am Handgelenk, an 
der Schulter, ſowie an der linken Bruſtſeite. Die beiden 


Königshütte und Umgebung. 


Der Schmuggel blüht. 

Es nützt alles nichts, der Schmuggel blüht weiter und das 
trotz der ſtrengſten Maßnahmen und gründlichſten Repiſionen. 
Das Geſchäft foll ſich fſogar gehoben haben, demn zu der Abtei⸗ 
lung Tabakwaren kam jebt die für Galauterſe und Geldſachen. 
Man ſieht, daß die Schwärzer zu den unternehmungsluſtigen 
Geſchaftsblütton gehören, die eim kleiner Mißerfolg in Form 
einer Konfislation und einem koſtenfreien Aufenthalt im Staats: 
penſipnat nicht ins Bockshorn jagt. In Königshütte hatten einige 
Kaufloute dicſer Art in den vergangenen Tagen einiges Pech ge⸗ 
habt, denn es gelang einem Gerichtsvollzieher eines ihrer Lager 
auszukundſchaften, welches ſehr reichhaltig acweien Tein Toll. 
Am Sonnabend wurden drei beinahe erwiſcht und zwar über⸗ 
ſchritten ſie ſchwerbeladen die grüne Grenze bei Chrapacow, um 
dann in Richtung Königshütte zu marſchieren. Da creilte, fie 
das Verhängnis in Geſtalt mohrerer Zollbeamten. Auf den An⸗ 
ruf Halt warfen ſie ſchleunigſt ihre Pakete und verſchmnanden in 
der Dunteiheit. Die Zollbeamten ſandten ihnen einige Schüſſe 
nach, die aber fehlgingen. Eine Unterſuchung der Pakete ergab, 
daß es ſich um Seidenware im Werte von 6000 Zloty handelte. 


Myslowitz und Umgebung. 
Nickſſchſchacht. Die Wochenmärkte. welche hier am Ringe 
bei der neuerbauten Kirche Nickiſchſchacht abgchalten wurden, 
ſollen in nächſter Zeit auf das freie Gelände Ecke Poſt⸗ und 
Kirchſtraße verlegt werden. Das neue Marklgelande ſoll noch 
ausgeſchüttet werden, ebenfalls iſt dazu eine neue Bedürfnis⸗ 
anſtalt gebaut worden, an was man anf dem früheren Markt⸗ 
plutze nicht dachte. 
Schwientochlowitz und Umgebung. 
Aufhebung des Arbeitsloſenfonds in Schwientochlowitz. 
Die Leitung des Bezirksarbeitsloſenfonds in Kattowitz 
teilt den intereſſierten Arbeitgebern und Arbeitsloſen mit. 
daß der Bezirksarbeitsloſenfonds in Schwienkochlowitz der 
für die Kreiſe Schwientochlowiß. Tarnowitz und Luhlinitz 
zuſtändig iſt. auf Verfügung des Miniſters für Arbeit und 
Sozialfürſorge vom 3. Auguſt aufgehoben wird, und daß 
ſämtliche Geſchäfte obengenannter Stelle nom 1. November 
ab vom Vorſtande des Bezirksarbeitsloſenfonds in Karto⸗ 
witz erledigt werden. Insbeſondere handelt es ſich hierbei 
um ſämtliche Angelegenheiten der Verſicherung der Arbeiter 
gegen Arbeitsloſigleit (Regiſtrierung der Arbeilsſtätten, 
Einſendung der Erklärungen über die fälligen Beiträge und 
I dergl), ſowie um Unterſtützungs⸗ u. Belhilfeangelegenheiten. 
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Verletzten mußten nach dem ſtädtiſchen Spital ge⸗ 
ſchafft werden und ſich dort einer Operation unterziehen. 
Der Kriminalbeamte hatte inzwiſchen eine Anzeige wegen 
Körperverletzung erſtattet, da er von dem fungeren Por 
tempa am Naſenbein verletzt worden war. Bald darauf er⸗ 
folgte jedoch Gegenklage wegen verſuchten Totſchlags, ſo daß 
der Kriminaliſt zur Verantwortung gezogen wurde. 

Am geſtrigen Montag wurde der Prozeß vor der Straf⸗ 
kammer in Kattowitz ausgetragen. Die vernommenen Zeu⸗ 
gen konnten zu dem Kalt nicht Weſentliches ausſagen, da⸗ 
gegen wurde der Angeklagte von den beiden Potempa be⸗ 
laſtet. welcher ſich damit verteidigte, daß ar an dem frage 
lichen Hauseingang vorübergehen mußte und die Frau des 
P. unwillkürlich geſtreift haben muß. da er betrunken war. 
Als ihm Potempa jun. ins Geſicht ſchlug, glaubte er von 
mehreren Perſonen überfallen und angegrifſen worden zu 
ſein, ſo daß er von der Waffe Gebrauch machte. 

Der Staglsanwalt heantragte für den Angeklagten ins⸗ 
geſamt 14 Jahre Gefängnis. Das Gericht erkannte an, 
daß der ſchuld ge Kriminalbeamte durch ſein Verhalten den 
eigentlichen Anlaß zu dieſem traurigen Vorfall gegeben 
hatte, verurteilte denſelben jedoch mit Rückſicht darauf, daß 
Swider bisher unbeſtraft war und in trunkenem Zuſtande 
gehandelt hatte, für jeden Fall zu je pier Monaten bezw. 
einer Geſamtſtrafe von ſechs Monaten Gefängnis. 


Rybnik und Umgebung. . 

Reusmord. Ein Steffreiſender aus Lodz, der im Rybniker 
Kreiſe unter dem Namen „Janek“ bekannt war, wurde bei Sof 
rau erichlagen und vollſtändig ausgeraubt, in einem Bach liegend 
aufgefunden. Die Anzeichen deuten darauf hin, daß der Händler 
aus dem Hinterhalt überfallen und mit einem Knüppel nieder⸗ 
geſchlagen wurde. Darauf wurde die Leiche in den Vach ge⸗ 
worfen, wo man ſie dann fand. Da der Tote vollſtändig ausge⸗ 
raubt worden iſt, Jonnte die Identifizität des Ermordeten noch 
nicht ſeſtgeſtellt werden. Nach den Umſtänden zu urteilen, liogt 
ein Raubmord vor. Der Verdacht der Täterſchaft richtet ih 
gegen einen landwirtſchaftlichen Arbeiter des Dominjums Borin. 
Die Nachforſchungen nach dem mutmaßlichen Täter. der flüchtig 
iſt, ſind im Gange, zeitigten jedoch bis jetzt keinen Erfolg. 
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Rundfunk 
Gleiwitz Welle 250 Breslau Welle 
Allgemeine Tageseinteilung: 


11,15: Welterbericht. Waſſerſtände der Oder und Tagesnach⸗ 
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richten. 12,15—-12,55: Konzert für Verſuche und für die Induſtrie. 
12.55: Nauener Zeitzeichen. 13,50: Zeitanſage. Werterbericht, 
Wirtſchafts⸗ und Tagesnachrichten 13.45 — 14.45: Konzert auf 


Schallplatten 15,20: Eriter landw rtſchaftlicher Preisbericht und 
Preſſenachrichten. 17: Zweiter landwirtſchaftlicher Preisbericht 
(außer Sonnabend]. 18.45: Weiterbericht und Ratſchläge fürs 
Haus. 22: Zeitanſage, Wetterbericht, neueſte Pveſſenachrichten 
und Sportfunkdienſt. 

Mittwoch, den 26. Oktober 1927. 
17.45: Jugendſtunde. — 18.20— 18.55: Uebertragung von der 
Demſchen Welle Berlin: Hans Bredow⸗Schule: Acht. Sprach⸗ 
kurſe. — 18.55: Dritter Wetterbericht, anſchließend Funkwerbung. 
— 19—19.30: Hans Bredow⸗Schule: Abt. Wiriſchaft — 19.30 
bis 20: Hans Bredow⸗Schule: Abt. Literatur. — 20.10: Robert 
Kappel⸗Abend. — 22.15: Schallplattenkonzert. 


Donnerstag, den Oktober 1927. 16.30—18: Unterhal⸗ 
rumgskontzert. — 18: Aus Büchern der Zeit. — 1919.30: Hans 
Brrdow⸗ Schule: Abt. Handelstehre. — 19.30 19.45: En gläſche 
Lektüre. — 20: Symphoniekon zert. 22.15: Funktocküſcher 
Bricfkaſten. — 22.3024: Uebertragung aus Gleiwitz: Kanzert 
und Tanzmuſik der Kapelle Waſſermann im Cafee „Hindenburd“. 
Bonthen. 


16.15 17.45: Konzert. — 


27. 


5 Verantwortlicher Redakteur: Reinhard M af in Kattowitz. 7 
Druck u. Verlag: Vita“, naklad drukarski, Sp. 2 „gr. odp. 
Katowice, Kosciuszki 29. 
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Die ſchönſten Handarbeiten 


aach des dorzuglichen Auleitaagen und Herrlichen Muſtern den 
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Beyer's Handarbeitsbücher 

Rreuzſtich, 3 Bände 
Ansſchnitt⸗Sticherei, 2 Bände 
Skrick Arbeiten 2 Bände / Klöppeln, 2 Bände 

Weißſtickerei / Sonnenſpitzen / Kunſt⸗Steicken 

Hohlſaum und Seinendurchdruch / Das Flickbuch 

Däbeel⸗Arbeiten, 4 Bände 7 Schiffchen Arbeiten 

Buntſlicꝛerei, 2 öde. / Hordanger, Stickerei 

Buch der Puppenkleidung 
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Aus Uhrſiches Ober 5 
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Vereine, Gewerbe, Handel 
und Industrie liefert in 
sauberster Ausführung 
preiswert bei kurzer Frist. 


Spezialität: Feinste Mehrfarbendrucke 
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